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Der Krieg «m Tripolis.
Tripolis , 15. Sept. Bei einem Angriff auf

die italienischen Vorposten in der vorvergangeneu
Nacht brachten die Türken auch Geschütze ins Gefecht.
Einige Geschosse fielen in der Oase nieder. Man
kennt die genaue Zahl der Verluste der Türken nicht,
die Italiener hatten4 Verwundete.

Rom , 15. Okt. Die „Tribuna" meldet: Bei
dem Empfang des Konsularkorps durch den Gou¬
verneur Caneva toastete der französische Konsul als
Doyen des Konsularkorps auf die italienische Marine
und das italienische Heer. Der Gouverneur dankte
und sagte darauf, die Ausländer würden dasselbe
Wohlwollen genießen, wie die Italiener. Er fügte
hinzu: Wir werden uns bemühen, Handel, Indu¬
strie und Ackerbau zu entwickeln und rechnen dabei
auf die Unterstützung aller Europäer, unserer Freunde.

Mailand , 14. Okt. Nach einer Meldung des
„Secolo" aus Rom sind dort vier neue Aeroplane
aus Frankreich angekommen, die zusammen mit Flug¬
maschinen der militärischen Aviatikerschule für Tri¬
polis bestimmt sind. 12 Offiziere, die zum Teil an
dem Wettflug Bologna-Venedig teilgenommen haben,
werden die Aeroplane lenken und Bomben mit sich
führen, deren Wirkung entsetzlich sein soll. Dem
„Messagers" wird aus Tripolis gemeldet, eine
Rekognoszierung habe ergeben, daß eine starke tür¬
kische Truppenabteilung mit Gebirgsartillerie heran¬
rücke, so daß der erste Zusammenstoß der Streit¬
kräfte bevorstehe.

Rom , 16. Oktbr. Die Ag. Stef. meldet aus
Tripolis von gestern: Der letzte Teil der ersten
Staffel der Truppenexpedition , bestehend aus
14 Schiffen, ist heute mittag hier vor Anker ge¬
gangen und hat sogleich mit der Ausschiffung be¬
gonnen. Die Ausschiffung aus den vorher einge-
Iroffenen Schiffen ist beendet. Die Lage ist un¬verändert.

Petersburg , 14. Okt. Die Petersbg. Tel.-
Ag. meldet aus Konstantinopel : Dem russischen
Botschafter ist die Antwort der Türkei zugestellt
worden, in der den noch neutralen Häfen bestimmten
neutralen Getreideschiffen freie Durchfahrt gewährt
wird. Den Landungen, die für italienische Kriegs¬
häfen, die italienischen Truppen, Behörden und
italienischen Lieferanten bestimmt sind, ist die Durch¬
fahrt verboten.

Das türkische Parlament ist am Samstagin Gegenwart des Sultans mit einer Thronrede
eröffnet worden, die sich vorwiegend mit der Tripolis¬
frage beschäftigt. Die Kammer wählte mit 86 gegen
55 Stimmen Ahmed Riza zum Präsidenten.

Potsdam , 16. Okt. Der Kaiser traf heute
abend von Hubertusstock kommend hier ein und be¬
gab sich ins Neue Palais.

Berlin , 15. Okt. Der Reichskanzler hat
sich zum Vortrag beim Kaiser nach Hubertusstockbegeben.

Berlin , 16. Okt. Zwischen dem Staatssekretär
v. Kiderlen -Wächter und dem italienischen Bot¬
schafter Pansa sollte gestern eine Konferenz statt¬
finden, die jedoch in letzter Stunde, wie die „Neue
Gesellschaftliche Korrespondenz" wissen will, ver¬
schoben werden mußte, weil der Kaiser den italie¬
nischen Botschafter zu einer Besprechung der
politischen Lage zu sich entbot. Auch der Reichs¬
kanzler hat sich gestern zu einem Vortrag beim
Kaiser nach Hubertusstock begeben.

Die französische Presse nimmt in zuneh¬
mender Heftigkeit Stellung gegen die Gewährung
von Kompensationen im französischen Kongo¬
gebiet.

Saloniki , 16. Okt. Die Restsumme der vom
früheren Sultan Abdul Hamid bei deutschen

Banken hinterlegten Kapitalien in Höhe von 500 000
Pfund ist hier emgetroffen. Die Geldsendung ist
an den Finanzminister adressiert und wird nach
Konstantinopel weitergesandt.

Peking , 18. Oktbr. Die Regierung hat ange¬
ordnet, daß Reis an die Armen verteilt wird, daß
die Kornspeicher von Peking geöffnet werden und
daß Getreide zu billigem Preis verkauft wird.

Der deutsche Kreuzer „Leipzig ", zurzeit in
Schanghai, hat den Befehl erhalten, nach Han kau
zu gehen. Das Kanonenboot„Iltis " geht nach
Nanking und der Kreuzer„Nürnberg " von Tsin-
tau nach Schanghai.

Peking , 16. Oktbr. Die chinesischen Banken
werden gestürmt und das Geld wird in die aus¬
ländischen Banken gebracht. Die ganze Division der
kaiserlichen Garde ist hierher zurückgekehrt. Die
Truppen von Honan haben sich den Revolutionären
angeschloffen. In Hankau liefert das in den Händen
der Rebellen befindliche Arsenal täglich 25000 Pa¬
tronen. und 140 Feldgeschütze stehen bereit. Der
Telegraph ist in den Händen der Aufständischen.

Tokio , 15. Okt. Amtlich wird mitgeteilt, daß
bei dem letzten Taifun auf Formosa 675 Personen
getötet und 677 verletzt wurden. 26 048 Häuser
wurden zerstört und 35 700 beschädigt, lieber
20 000 Hektar Felder sind verwüstet worden. — Die
japanische Presse hält die Unruhen in China für
eine Revolution, welche unerwartete Folgen für die
Politik des ganzen Ostens herbeiführen könn«

Im Gebiet von Acirrale und Giarre bei
Catania in Italien richtete ein heftiges Erdbeben
große Verheerungen an. Viele Häuser sind ein-
gestürzt, auch eine Kirche. Die Zahl der Ver¬
wundeten beträgt 10, die der Toten 50.

Weimar , 16. Oktbr. Sonntagnacht fuhr das
Automobil des hiesigen Maschinenfabrikanten
Delmensiorst bei Possendorf in den Chaussee¬
graben. Der Chauffeur war sofort tot. Ober¬
sekretär Schreibemayer wurde leicht verletzt. — Beim
Dorfe Sättelstädt fuhr ein Lastauto einer Brauerei
an ein Brückengeländer und stürzte in den Fluß.
Der Wagenführer wurde getötet , sein Begleiter
erhielt leichte Verletzungen.

Fritzlar , 16. Okt. Gestern früh brach in der
Kunstmühle von C. Buchhorst, G. m. b. H.. ein
Großfeuer aus. Es verbrannten etwa 12 000 Ztr.
Weizen, 1500 Säcke Mehl und ein großes Lager
von Futterartikeln. Sämtliche Maschinen sind ver¬
nichtet, der Schaden ist durch Versicherung gedeckt.

Von denen , die nicht alle werden . Die
große Hygieneausstellung in Dresden enthältu. a.
eine Kurpfuscherecke, die einen hochinteressanten Ein¬
blick in die deutsche Volksseele gewährt. Mit großem
Geschick ist dort das Handwerkszeug derer zusammen¬
getragen, die ein gewissenloses Spiel mit des
Menschen irdisch-höchstem Gute, seiner Gesundheit,
treiben. Was die Nardenkötter, Astu.dgl. verschreiben,
was zum Drum und Dran des Gesundbeterhumbugs
gehört— dort findet man's fein säuberlich zusammen¬
gestellt. Dazu belehren ausgelegte Schriften über
dieses dunkelste Kapitel unseres angeblich so „auf¬
geklärten" Jahrhunderts. Leute, denen zwei Mark
für einen Arzt zu viel sind, bezahlen leichten Herzens
Hunderte für einen Schwindler. Und nicht nur kleine
Leute fallen diesen gewissenlosen Pfuschern zum
Opfer — nein, es wird dort nachgewiesen, wie dem
Humbug alle Stände zugänglich sind. Ein beschä¬
mendes Zeugnis für unsere so viel gerühmte Kultur!
Am widerlichsten aber ist die religiöse Verbrämung
des Heilschwindels. Menschen, die in skrupelloser
Weise ohne die geringste Sachkenntnis auf das Zu¬
trauen derer spekulieren, die nicht alle werden, führen
ihre „Gaben" direkt auf göttliche Offenbarung zurück.
Sehr bezeichnend ist ja die Herkunft dieser„Herren
Aerzte". Die meisten sind ehemalige Gewerbe¬
treibende, Friseure, Kellner usw. Vielleicht wirkt
nun dieser Anschauungsunterricht, was bisher aller

gutgemeinten Belehrung und Warnung nicht ge¬
lungen ist.

Mürllemberg.
Stuttgart , 16. Okt. Der König hat dem

Obermeister der Bäcker-Innung Stuttgart, Gemeinde¬
rat Kälberer , das Verdienstkreuz verliehen.

Böblingen , 15. Okt. Unter überaus zahl¬
reicher Beteiligung der Parteifreunde aus dem ganzen
Lande fand heute die Herbstwanderversamm¬
lung der Nationalliberalen (Deutschen) Partei
Württembergs hier statt. Der Vorsitzende Land-
tagsabg. Kübel behandelte auch kurz die Frage der
Trennung von Staat und Kirche. Die bevorstehende
Abänderung des Religionsreversaliengesetzes in Bezug
auf die Zusammensetzung der evangelischen Kirchen-
regisrung werde in Bälde die Landessynode und den
Landtag beschäftigen. Der Hauptversammlung, die
am nachmittag im Schönbuchsaal stattfand, wohnten
die Landtagsabgeordneten Baumann, Böhm, Häffner,
Kübel, Maier-Blaubeuren, Mülberger und Wieland
bei. Nach Begrüßungsworten des Vorsitzenden der
Böblinger Partei Rechtsanwalt Dr. Höring, hieß
Stadtschultheiß Dingler die Versammlung im Namen
der Stadt willkommen. Der Vorsitzende der Landes¬
partei, Landtagsabg. Kübel, führte alsdann etwa
folgendes aus: Man habe Böblingen gewählt für
die Herbstwanderversammlung, weil es im4. Reichs¬
lagswahlkreis liegt, den wir erobern wollen, wo der
bewährte und erfahrene Freund Keinath aufgestelltsei, der durch sein posiiives Wissen und durch seine
Rednergabe gleich befähigt ist einen Platz im Parla¬
ment auszufüllen. Bei unserer heutigen wirtschaft¬
lichen Lage können wir. die Rechte nicht unterstützen,
von der man befürchten muß, sie werde die Zölle
auf Lebensmittel noch weiter erhöhen wollen. Auf
der andern Seite werden wir aber auch die von den
Linksliberalen empfohlene Großblockpolitik nicht mit-
machen. Nationalliberale und Volkspartei müssen
zusammenstehen. Wir stehen fest auf dem Boden
unserer Abmachungen mit der Volkspartei und richten
an unsere Freunde im Lande die dringende Bitte,
sich nicht von einer energischen Arbeit im Sinne
unseres Wahlabkommensabhalten zu lassen. Von
einem Austausch des 14. gegen den 4. Wahlkreis
kann gar keine Rede mehr sein; das muß mit aller
Entschiedenheit ausgesprochen werden. An diesen
Austausch denkt auch im 14. Wahlkreis niemand
mehr von unseren Freunden. Der Redner behandelte
dann die Frage der Lebensmittelteuerungim Zusammenhang mit der Trockenheit des Sommers
und die Marokkofrage. Beide Fragen könne man
auf einen gemeinsamen Nenner bringen und der sei
die Sorge für die Ernährung unserer stets wachsen¬
den Bevölkerung. Daß der Futtermangel in einem
Milchaufschlag sich geltend mache, sei nicht gerade
überraschend. Dieser Aufschlag sei so gut begründet,
wie irgend eine Erhöhung des Arbeitslohns. Von
einem landwirtschaftlichen Notstand im allgemeinen
könne man nicht sprechen. Man solle sich in den
Reihen der Konsumenten vor Uebertreibungen hüten,
denn je mehr Geschrei von einem angeblichen Not¬
jahr gemacht werde, umsomehr würden die Preise
in die Höhe getrieben. Der Redner behandelte dann
die zur Ueberwindung der Teuerung vorgeschlagenen
Maßnahmen der Aufhebung der Einfuhrscheine für
Getreide und der Wiedereinführung des Jndentitäts-
nachweises. Es frage sich, ob bei Erschwerung der
Getreideausfuhr nicht der Viehzucht mehr Aufmerk¬
samkeit zugewendet würde. Die Frage müsse aufs
sorgfältigste geprüft werden, ob nicht eine Verschieb¬
ung des Zollschutzes innerhalb der landwirtschaft¬
lichen Interessensphäre zweckmäßig sei in dem Sinn,
daß die Viehzucht erleichtert und rentabler gemacht
werde; hier komme vor allem auch die Frage der
wenn zunächst auch nur vorübergehenden Aufhebungdes Zolls auf Futtermittel in Betracht. Bei
aller Würdigung der Interessen der Landwirte



und Weingärtner dürfe man auch die Sorgen
der anderen Berufsstände nicht vergessen . Die
liberalen Parteien sind sich darin einig , daß
eine fortgesetzte einseitige Belastung von Gewerbe,
Industrie und Handel für unsere Volkswirtschaft von
größtem Schaden sein müsse. Der Redner wandte
sich dann der Marokkofrage zu. Die deutsche
Sozialdemokratie sei in dieser Frage , wo die deutsche
Regierung wahrhaftig mit aller Vorsicht und mit
einer Engelsgeduld vorgegangen ist, der Regierung
in den Rücken gefallen und habe die Geschäfte
Frankreichs besorgt . Gerade die Sozialdemokratie
sollte für das große Problem der Beschaffung von
Arbeitsgelegenheit auf dem Weltmarkt mehr Ver¬
ständnis haben . Wenn kriegerische Bahnen heut¬
zutage einmal beschritten werden müßten , geschehe
dies gerade im Interesse des arbeitenden Volkes.
Die Abhilfe gegen die Steigerung der Lebensmittel-
preise müsse nicht auf dem Weg einer Revision der
landwirtschaftlichen Zölle gesucht werden , sondern in
erster Linie auf dem Weg der Kolonisation und der
Ausdehnung der wirtschaftlichen Machtsphäre . Die
Hauptsache bleibe schließlich doch die Erreichung
günstiger Handelsverträge für unfern Export , der
Verzicht auf weitere einseitige Belastung von Ge¬
werbe , Handel und Industrie . Die Geschichte der
letzten Wochen und Monate lehre , daß nur die Macht
entscheidet, wenn es sich um die Sicherung der wirt¬
schaftlichen Bedürfnisse der Völker handelt . Wirt¬
schaftliche Macht könne sich nur auf politische Macht
stützen. Hätte England in der Marokkofrage sich
nicht auf Seiten Frankreichs gestellt , so hätten wir
sicher greifbarere Resultate erzielt . Seien wir also
auf der Hut I Es gilt stark sein in der Stunde der
Gefahr , stark zu Wasser vor allem , es gilt aber
auch das Schwert scharf zu halten im Interesse der
besseren Ernährung unseres hoffentlich weiter wach¬
senden deutschen Volkes , d . h., es ist eine natio¬
nale und liberale Politik heute nötiger denn je.
Den mit wiederholter lebhafter Zustimmung auf¬
genommenen Ausführungen des Vorsitzenden folgte
ein vorzügliches Referat ' des Landtagsabgeordneten
Dr . Mülberger über die Arbeiten des Land¬
tags . Nach der mit außerordentlichem Beifall auf-
genommenen Rede Mülbergers ergriff der Kandidat
für den 4 . Wahlkreis , Hr . Keinath - Stuttgart , bei
seinem Erscheinen lebhaft begrüßt , das Wort zu
einem Referat über Reichspolitik . In außer¬
ordentlich gewandter und fesselnder Rede entwarf er
zunächst ein Bild von den dem sterbenden Reichstag
noch vorliegenden Aufgaben und gab der Hoffnung
Ausdruck , daß wenigstens die Gesetze über die Prn-
sionsversicherung der Privatangestellten und über die
Stromverbände mit den Schiffahrtsabgaben zustande
kommen . Die zum Abschluß gekommene Reichs¬
versicherungsordnung mit der Witwen - und Waisen¬
versicherung bedeute einen neuen Vorsprung Deutsch¬
lands auf dem Gebiet der sozialen Fürsorge . Bei
den Beratungen über den neuen Zolltarif werde
weder der Landwirtschaft der notwendige Schutz ge¬
nommen werden dürfen , noch durch eine überagrarische
Zollpolitik das deutsche Wirtschaftsleben gestört
werden dürfen . Eine dauernde Verbindung der
Konservativen mit dem Zentrum wäre für Deutsch¬
land unheilvoll , dagegen sei die liberale Verständig¬
ung ein erfreulicher Ueberrest des Bülowblocks . Die
Kampfstellung gegen die Sozialdemokratie sei unver¬
ändert geblieben ^ In der auswärtigen Politik seien
leider seit dem Jahr 1890 vielfach die Grundlagen
der Bismarckschen Politik , insbesondere die Pflege
guter Beziehungen zu Rußland , ohne genügenden
Grund verlassen worden . Die Bismarcksche Zurück¬
haltung in Orient - und Kolonialfragen habe sich da¬
gegen infolge der wirtschaftlichen Entwicklung Deutsch¬
lands nicht aufrecht erhalten lassen . Eine enge
Verbindung mit der Türkei liege im wirtschaftlichen,
politischen und militärischen Interesse Deutschlands.
Aus der wirtschaftlichen Entwicklung Deutschlands
erkläre sich auch die entschlossene Gegnerschaft Eng¬
lands im letzten Jahrzehnt . In dem Marokkostreit
handle es sich um die Abschüttelung des englischen
Drucks . Italiens Angriff auf Tripolis müsse ohne
Sentimentalität betrachtet werden , gefährde aber die
deutschen Interessen in der Türkei . Dir brüske
Einleitung des Kriegs werfe auch ein grelles Schlag¬
licht auf die Deutschland bedrohende Gefahr.
Deutschland müsse darum in Zukunft Hammer sein,
wenn es nicht Ambos werden wolle . Stürmischer
Beifall lohnte auch diesen Redner für seine gehalt¬
vollen Ausführungen . Die Versammlung stimmte
einmütig einer Resolution zu : Gegenüber den neuer¬
dings in der Presse auftauchenden Anregungen zu
neuen Tauschverhandlungen zwischen den liberalen
Parteien erklärte der Landesausschuß , daß er an
dem vor nahezu Jahresfrist geschloffenen Abkommen

unbedingt festhält . Insbesondere wird die National¬
liberale Partei ihren vertragsmäßigen Anspruch auf
die Kandidatur im 4 . Wahlkreis unter allen Um¬
ständen aufrecht erhalten . Falls die volksparteiliche
Kandidatur im 14 . Wahlkreis zu Gunsten der Kan¬
didatur Kehm zurückgezogen wird , ist die National¬
liberale Partei zu entsprechenden Gegenleistungen
bereit , doch kann es sich hierbei in keinem Fall um
die Zurückziehung bestehender Kandidaturen handeln.

Die Lebensmittelteuerung  bildet immer
noch ein ständig wiederkehrendes Kapitel in den Er¬
örterungen der Tagespresse und gibt auch der poli¬
tischen Agitation , die sich in stets wachsendem Maße
landauf landab geltend macht , reichlichen Stoff zur
Behandlung ernster wirtschaftlicher Fragen . Die
Tatsache , daß von amtlicher Seite auf Grund genauen
statistischen Materials die Verteuerung der Lebens¬
mittel durch Zwischenhandel und Kleinverkauf nach¬
gewiesen und die Aufgabe , hier vermittelnd einzu¬
wirken , den Gemeinden zugesprschen worden ist, hat
den Stein von neuem ins Rollen gebracht . Es steht
unzweifelhaft fest, daß die Preise im Kleinhandel
denen des Großhandels häufig nicht folgen und ins¬
besondere die Neigung haben , auch bei fallenden
Großpreisen nicht zurückzugehen, wenn sie einmal eine
gewisse Höhe erklommen haben . Am meisten leiden
unter dieser Erscheinung die Städte , und es ist da¬
her nicht unverständlich , wenn man sich in erster
Linie an sie wendet , damit Mittel zur Abhilfe ge¬
schaffen werden . Manchen Politikern will diese Art
der Abhilfe freilich nicht gefallen . Sie verweisen
darauf , daß das Anwachsen der Fleischteuerung,
wenn sich der Futtermangel , der die Preise von
Milch und Butter ebenfalls bestimme , erst einmal
recht bemerkbar machen werde , sich noch gar nicht
übersehen lasse. Sie verlangen deshalb — wohl
weniger aus wirtschaftlichen als aus politischen Grün¬
den — die Aufhebung oder die wesentliche Herab¬
setzung der Zölle auf Futtermittel , die Oeffnung der
Grenzen für ausländisches Schlachtvieh und den
Massenbrzug gefrorenen Fleisches aus überseeischen
Ländern . Dieses Verlangen wird neuerdings sogar
damit begründet , daß die Erfüllung solcher Wünsche,
auch wenn sie, was als möglich eingeräumt wird,
keinen praktischen Erfolg haben , weil im Ausland
Futter und Fleisch nicht billiger zu haben sind, der
Regierung moralische Eroberungen verschaffe , die sich
in der nächsten Wahlkampagne leicht in politische
Erfolge umprägen ließen . Die Regierung wird sich
schwerlich in eine solche Falle begeben . Bleibt sie
sich ihrer Verantwortung bewußt , so wird sie sich
durch das Trugbild politischer Erfolge nicht zu
wirkungslosen Maßnahmen verleiten lassen , die unsere
Landwirtschaft schwer schädigen und unseren wert¬
vollen Viehbestand einer großen Gefahr aussetzen
würden . Bei der ganzen Frage der Teuerung sollte
übrigens auch mehr auf Selbsthilfe bedacht genommen
werden , und da scheinen uns Betrachtungen manches
Wahre zu enthalten , dis jüngst in einem großen
liberalen Blatte angestellt worden sind. Sie mahnen
zur Sparsamkeit , mit der Hand in Hand die Schlicht¬
heit und Gesundheit der Lebensführung gehe, aus
der wiederum erhöhte Arbeitskraft und Leistungs¬
fähigkeit , vermehrter Verdienst hervorwachse . Es sei
ein charakteristisches Zeichen unserer Zeit , daß viel
zu viel über die Verhältnisse hinaus gelebt werde,
daß in den sogenannten Vergnügungen übertriebene
Bedürfnisse vorliegen . „In den Familien , so wird
da ausgeführt , schwindet die Pflege schlichter, inniger
Geselligkeit . An ihre Stelle treten die widerwärtigen,
meist , weil es dazu doch nicht langt , mit Stillosig-
keiten und kläglichen Disharmonien verknüpften Ab¬
fütterungen . Wenn Hausfrauen früher auf dem
Gebiete der Kochkunst rivalisierten , so ziehen sie heute
die Konkurrenz in Hüten und Dessous , Strümpfen
und Stiefelchen vor . Mit dem Betrage der jetzigen
Hutrechnungen einer noch nicht einmal verschwenderisch
sich kleidenden Frau aus mittleren Verhältnissen be¬
stritt vor wenigen Jahren ein Hausvater noch seinen
Jahresbedarf an Kleidern und Schuhen . In anderen
Kreisen wiederum macht man alle zwei bis drei
Stunden Brotzeit , ißt und trinkt über Bedarf , raucht
und spielt bis in die Nacht hinein in schlechter
Kneipenluft und schimpft kräftig über die hohen
Fleischpreise und über die allgemeine Not der Zeiten.
Darunter leidet nicht allein die materiale Lage der
Familie . Vor allem sind es auch die innere Kultur,
das Innenleben , das Glück und die Harmonie des
Familienlebens , die durch ein oberflächliches , un¬
geordnetes Dahinleben untergraben werden . Rück¬
kehr zur Sparsamkeit , Einfachheit , geregelter , ver¬
innerlichter Lebensführung und intensivere , weniger
durch alle möglichen leeren , gehaltlosen Ablenkungen
unterbrochene Arbeit — das sind gewaltige Waffen
im Kampfe mit der Teuerung ."

Stuttgart,  11 . Oktober . Ueber das Thema
„Massenvergiftungen"  sprach gestern abend im
Gustav Jäger -Verein im großen Saal des „Herzog
Christof " vor einer sehr zahlreichen Zuhörerschaft der
Altmeister der Biologie , Prof . Dr . Gustav Jäger.
In seiner überzeugenden , lediglich von der Wirklich¬
keit ausgehenden und aller gekünstelten Mache ab¬
holden Art schilderte der Redner zuerst die durch
das Bläuen des Zuckers und in neuester Zeit auch
anderer Nahrungsmittel , so z. B . von Reis bewirkten
Vergiftungen . Mit Genugtuung konnte er konsta¬
tieren , daß auf seine Anregung hin vor nunmehr
12 Jahren heute fast überall der gesundheitlich ge¬
wiß bekömmliche , ja nährkräftige reine ungebläute
Zucker zu haben ist und der Gebrauch des schädlichen
gebläuten Zuckers , besonders in Oesterreich sehr zu¬
rückgegangen ist. Hierauf wandte sich Gustav Jäger
der Kupferung der Reben zu und wies an Hand
wissenschaftlicher Feststellungen auf das bestimmteste
nach, daß das Kupfern entschieden die Güte der
Trauben beeinträchtigt und zweifellos als eine zwar
sehr langsam und nicht so offenkundig — etwa ähn¬
lich wie das Arsenik bei den Arsenikessern — wir¬
kende Vergiftung anzusehen sei. Jäger führte hiefür
zum Beweis an , daß gespritzter Stuttgarter Trol-
linger bei neutral -analitischer Untersuchung eine Ver¬
ringerung der Nervenzeit von 45 Prozent , »«gespritzter
Stuttgarter Trollinger dagegen eine Belebung von
über 30 Prozent erzeugt . Der Vorsitzende , Prof.
Dr . Endriß , sprach unter lebhaftem Beifall der An¬
wesenden dem hochverehrten Meister in der Beweg¬
ung „Zurück zur unverfälschten Natur " den Dank
der Versammlung aus.

Stuttgart,  13 . Okt . Die Diözesansynode der
Stadt Stuttgart hat es als ein Bedürfnis bezeichnet,
daß gegen die Auswüchse des Kinematographen
von kirchlicher Seite aus etwas geschehen müsse.
Hierzu ist übrigens zu bemerken , daß die hiesigen
Kinematographentheater und auch diejenigen in den
anderen Städten des Landes sich mit ihren Vor¬
stellungen in gewissen Grenzen zu halten suchen,
so daß man eigentlich nicht sagen kann , von ihnen
gehe Aergernis aus.

Stuttgart,  16 . Okt . Für eine gute Sache tritt
im württ . Wochenblatt für Landwirtschaft Landwirt¬
schaftslehrer Haag -Ulm ein . Er verweist darauf,
wie unangenehm das Fehlen von Badeeinrich¬
tungen auf dem Lande  während des letzten
heißen Sommers empfunden worden sei und wie oft
der leider unerfüllbare Wunsch auftauchte , wer doch
jetzt ein Bad nehmen und den ganzen Körper schnell
im kühlen , erquickenden Naß von Staub und Schweiß
befreien könnte . Er redet dann der Einrichtung
zweckmäßiger Bade - und Duscheeinrichtungen das
Wort.

Stuttgart,  16 . Okt . Eine Versammlung des
Vereins für Zeppelinfahrten  hat sich für die bald¬
möglichste Erstellung einer Luflschiffhalle auf Stutt¬
garter Gebiet ausgesprochen und die Stadtverwaltung
um Einleitung der notwendigen Schritte gebeten.

Friedrichshafen,  16 . Okt . Die bisherigen
Abnahmefahrten des neuen Zeppelin -Militärluftschiffs
haben ein befriedigendes Resustat ergeben . Es ist
nur noch eine Dauerfahrt vorzuführen , die aus prak¬
tischen Gründen von Baden - Oos vorgenommen
werden soll . Zu diesem Zweck wird sich die mili¬
tärische Abnahmekommission auf dem Luftweg nach
Oos begeben.

Friedrichshasen,  16 . Okt . Wie mitgeteilt
wird , ist soeben nach Fertigstellung des Zeppelin-
Luftschiffes für das Heer der Neubau eines Zeppe¬
lin - Luftschiffes,  eines Ersatzbaues für das bei
Düsseldorf zerstörte Passagierluftschiff „Deutschland"
in Angriff genommen worden . Das Luftschiff ist
das 11 . Schiff , das nach dem System „Zeppelin"
erbaut worden ist. Die Reste der zerstörten „Deutsch¬
land " finden bei dem Bau dieses Luftschiffes Ver¬
wendung . Als Termin für die Fertigstellung des
„I - 2 11 " ist der Januar 1912 anzusehen.

Tübingen,  16 . Oktober . Die erste nationale
Polizeihundeprüfung  am nächsten Sonntag in
Tübingen verspricht ein sportliches Ereignis ersten
Ranges zu werden . Es sind jetzt schon 18 Polizei¬
hunde reinster Rasse und bester Tressur angemeldet,
so aus Würzburg , Hamburg , Köln , Frankfurt , Mül¬
heim , Pforzheim , Iserlohn . Von Stuttgqxt kommen
der berühmte Sherlok und Lux.

Göppingen,  16 . Okt . Eine vom Komitee zur
Bekämpfung der Schundliteratur veranstaltete „Raz¬
zia " nach Schundschriften in den hiesigen Schulen
zeitigte ein recht interessantes Ergebnis . Die Lehrer
forderten ihre Schüler ^ uf, ihre häusliche Lektüre
abzugeben und dafür gute Schriften in Empfang zu
nehmen . Unter 500 abgegebenen Büchern konnten
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Nur die allerwenigsten passieren , alle andern waren
ausgesprochener Schund . Die Nachforschungen sollen
fortgesetzt werden.

Zwiefalten,  16 . Okl . Die hiesige Fieder ' sche
Apotheke ging um 90000 Mk . in den Besitz des
Apothekers Erwin Faustmann  über.

Herbstnachrichterr vom 13./15. Oktober.
Rittergut Helfenberg . Bei der heutigen Wein-

mostversieigerung in der gutsherrschaftlichen Kelter wurde
bei lebhafter Steigerung das ganze heurige Erzeugnis ver¬
lauft ; es wurden hiebei folgende Preise erzielt : Weißgemischt
VS—114 Weißriesling 114 —Il7 Weiß Burgunder
126 -4l, Traminer 127 Rotgemischt 99 - 100 Früh-
gewcichs : Portugieser rc. 102 Trollinger und Lemberger
107—119 Nachlese 72 ^ je per Hektoliter.

Heilbronn. (Weinmostversteigerung .) Gestern mittag
fand im oberen Theatersaal die Weinmostversteigerung der
Weingärtnergesellschast statt . Die anwesenden Käufer wurden
von Oberbürgermeister Dr . Göbel herzlich willkommen ge¬
heißen . Ueber der Versteigerung schwebte von vornherein
insofern ein ungünstiger Stern , als die Probe zunächst nicht
aus dem Keller geholt werden konnte , da die Gärgase den
Zutritt zum Keller verhinderten . Erst nachdem durch die
Dampsspritze der Feuerwehr etwas frische Lust dem Keller
zugesührt worden war , konnte man ohne Lebensgefahr zu
den Fässern gelangen . Von Schwarz -Riesling war es
jedoch nicht möglich , Proben zu bekommen . Der Verkauf,
der ursprünglich mit Trollinger lebhaft eingesetzt hatte,
nahm nach und nach einen schleppenden Verlauf bei weichenden
Preisen . Nur für Clevner und Schwarz -Riesling herrschte
zum Schluß wieder Animo bei ordentlichen Preisen . Be¬
zahlt wurden für Clevner von 131—140 pro Hektol .,
für Schwarz Riesling 98 - 106

Würzburg.  Die Weinlese ist in Unterfranken  in
vollem Gang , in manchen Orten auch schon beendigt . Aus
hiesiger Markung wurden in der Lage „Schalksberg " 83 bis
88 Grad , im „Stein " bis zu 100 Grad und darüber ge¬
wogen . Verkäufe von 90 - 100 «4L pro Hektoliter wurden
abgeschlossen. Der Verkauf geht in den meisten Orten sehr
rasch vor sich, während in einzelnen Orten die Käufer wegen
der hohen Preise zurückhalten.

Eßlingen.  Auf dem hiesigen Güterbahnhof stehen
heute an Mostobst zum Verkauf : 1 Wagen aus der Pfalz,
1 aus Ungarn , 2 aus Belgien , 3 aus Oesterreich , 2 aus
Italien und 17 aus Frankreich . Preis 7 bis 7.30 -4L je
der Zentner.

Slus Staöt , Bezirk uns Umgebung.

Neuenbürg.  16 . Oktbr . Wie alljährlich am
Kirchweihmontag , der nun einmal in unserer heim¬
ischen Gegend nach altem Brasch ein Feiertag ist,
so fand auch heute ein großes Ausrücken der Freiw.
Feuerwehr  zur Haupt - und Schlußübung statt,
welcher Hr . Brzirkrseuerlöschinspektor Lin!  und Hr.
Stadtschultheiß Stirn  offiziell beiwohnten . Unter
klingendem Spiel zog das ganze Korps in voller
Ausrüstung hinaus zu einer kurzen, aber gut ge¬
lungenen Uebung . Als Brandobjekt diente das
Schäfer ' sche Anwesen zum „Felsenkeller " . Nach dem
Einmarsch galt es diesmal , auch drei Feuerwehr¬
männer (Franz Erat , Gottfried Schmid und Friedr.
Heiner ) zu ehren , welche dem gemeinnützigen In¬
stitut nun 25 Jahre angehören und welche deshalb
mit dem Feuerwehrdienstehrenzeichen bedacht worden
sind . Kommandant Vogt  übergab vor der Front
die Urkunden unter entsprechender Rede . Hierauf
vereinigte sich ein großer Teil der Kameraden bei
dem am heutigen Tage üblichen Schoppen in den
Lokalitäten von Fr . Kirn und im „Felsenkeller " .

Neuenbürg,  16 . Okt . Das durch den Tem¬
peratursturz zu Anfang dieses Monats aufgetretene
naßkalte Wetter hat nicht lange vorgehalten . Seit
nun vollen 10 Tagen dürfen wir uns einer hervor¬

ragend schönen Herbstwitterung erfreuen ; ein klarer
Himmel und ein Sonnenschein , wie solcher den denk¬
würdigen Sommertagen in diesem Jahre alle Ehre
macht . Dies wunderbare Wetter kam diesmal den
beiden Kirchweihtagen besonders zu gut ; es lockte
förmlich zu Spaziergängen und Ausflügen in die
Umgebung . Der Verkehr von Pforzheim her war
wieder besonders groß . Neben dem prächtigen
Wetter dürfte diesmal der 1911er Ausstich zu solch
außerordentlichem Verkehr beigetragen haben , wenn
auch freilich der Preis des „Neuen " zu einer bis
jetzt von unseren „ältesten Leuten " nicht erlebten
Höhe gestiegen ist.

Neuenbürg.  14 . Okt . Am nordwestlichen Himmel
ist gegenwärtig ein Komet  von außerordentlicher
Helligkeit , und zwar scheint es der Broocksche Komet
zu sein, mit bloßem Auge sichtbar . Sein Schweif
stehe in nördlicher Richtung . Die größte Helligkeit
habe er gleich nach 7 Uhr abends.

Calw.  14 . Oktbr . Der allgemein unter dem
Namen „Peter von Einberg " bekannte Fuhrmann
und Landwirt Peter Re nt schier von Emberg
führte gestern einen Wagen Kraut nach Pforzheim.
Auf der Heimfahrt heute früh kam zwischen Ober¬
reichenbach und Rötenbach den Zettelberg herunter
der Wagen ins Rollen . Beim Versuch , denselben
aufzuhalten , geriet ein Begleiter Rentschler ' s unter
die Räder und wurde zur Seite geschleudert , eine
Strecke weiter unten muß der Wagen umgeschlagen
sein, Rentschler unter sich begrabend . Tot wurde er,
neben der Straße liegend , von seinem Begleiter,
der sich inzwischen wieder aufgerafft hatte , gefunden.
Der Verstorbene hinterläßt eine Witwe und zwei er¬
wachsene Söhne . (C . W .)

Pforzheim,  13 . Okt . Eine von Frau Emma
Jäger  gemachte Stiftung von 615000 die mit
Zinsen auf 720 000 angewachsen ist, und ein
Zuschuß der Stadt von 50 000 haben es ermög¬
licht, innerhalb zwei Jahren den auf ^ Millionen
Mark kommenden Bau des neuen Pforzheim er
Volksbades  zu erstellen , so daß demnächst die
Einweihung stattfinden kann . Die Innenausstattung
ist vornehm und durchweg praktisch , das Bassin der
Männerabteilung faßt bei einer Länge von 23,3 m
und einer Breite von 11,1 w 480 Kubikmeter , be¬
sonders erwähnt sei noch die im 2 . Obergeschoß be¬
findliche mediko - mechanische Abteilung , das vorerst
alkoholfreie Restaurant und auf dem flachen Dach
das Licht-, Luft - und Sonnenbad . Die ganze An¬
lage hat in weiterer Umgebung nur in Straßburg
ihresgleichen ; der in imponierender Größe , in mo¬
dernem Renaissancestil gehaltene Bau mit dem statt¬
lichen Turm , der ein 90 cbm fassendes Wasserbassin
enthält , ist ein wahres Juwel im Kranz der hiesigen
städtischen Gebäude.

tt .-L . Pforzheim,  14 . Okl . (Gute  Frequenz .)
Einen vollen Erfolg haben die süddeutschen und die
österreichischen Staatsbahnen mit der seit 1. d . Mts.
eingerichteten , 3 mal wöchentlichen , direkten Verbind¬
ung Paris — Stuttgart — Ulm — Triest (Tauern¬
expreßzug)  erzielt . Gleich am ersten Verkehrs¬
tage wurde die Verbindung ab Paris von 75
Reisenden nach Triest benützt und auch seither ist
die Verbindung recht gut frequentiert . Nachträglich
erfährt man , daß die Anregung zu dieser wichtigen,
internationalen Verbindung von Oesterreich ausging;
für Württemberg ist die Sache umso erfreulicher,
als die Verbindung bis München bereits bestand,
so daß Württemberg keinen neuen Zug führen muß.

(Berichtigung .) In einer größeren Anzahl
deutscher Tageszeitungen wurde kürzlich eine Nach¬
richt verbreitet , nach welcher in der Methodistenkirche
in Rom bei Gelegenheit eines Vortrags , den Pre¬
diger Taglialatela über das „kritische Alter des
Papsttums " gehalten habe , eine Anzahl Kleriker , die
den Vortrag durch Schreien und Pfeifen zu stören
versuchten , von den Methodisten verprügelt und vier
Klerikale von der Polizei verhaftet worden seien.
Diese Notiz , die offenbar aus dem Lager der römisch¬
klerikalen Pressemänner stammt , trägt den Stempel
der Erfindung an der Stirne . Der Herausgeber
des „Evangelist ", der jener Versammlung selbst
längere Zeit anwohnte , hat keinerlei Störung von
irgend einer Seite bemerkt . Um Klarheit in dieser
Sache zu erlangen , wandte er sich an einen bekannten
Prediger , der dieser Versammlung bis zu Ende bei¬
wohnte . Dieser berichtet darüber das Folgende:
„Prediger Taglialatela hielt am 20 . September
abends einen Vortrag über : ,Der gefährliche Staat'
und sprach an diesem Nationalfesttaz , an dem im
Jahre 1870 durch Italiens Truppen die Stadt Rom
dem Papst abgenommen und dem Kirchenstaat ein
Ende gemacht wurde , über die jahrhundertlange
Knechtung Roms und Italiens durch den Papst.
Nach Beendigung des Vortrags applaudierte die
große Zuhörermenge minutenlang . Während dieser
Beifallsäußerungen erschien zur Ueberraschung aller
ein Franziskaner -Mönch am Rednerpult . Sein un¬
erwartetes Erscheinen entfesselte einen neuen Beifalls¬
sturm . Nachdem es ihm endlich gelungen war , sich
Gehör zu verschaffen , dankte er dem Redner des
Abends in begeisterten Worten und sprach in zün¬
dender Rede den Wunsch aus : Italien möchte noch
völlig frei werden von jeder Herrschaft des Papstes
und der katholischen Kirche . In den abermaligen
äußerst lebhaften Beifall mischte sich das Pfeifen
einiger an der Tür stehenden Männer . Ich beob¬
achtete von der Rednertribüne aus deren vier . So¬
fort faßte ein anwesender Schutzmann zwei dieser
Ruhestörer , während die beiden anderen von den
Umstehenden gefaßt und zur Tür hinausgedrängt
wurden . Das Ganze war in einer Minute geschehen.
Von einer Schlägerei habe ich nichts gesehen und
nichts gehört . Das Pfeifen der vier Ruhestörer
löste bei der großen Versammlung einen erneuten
Beifall aus , dem sie im Absingen der National¬
hymne Ausdruck verlieh . Am andern Tage brachte
die dem Vatikan nahestehende Presse begreiflicher¬
weise sehr gefärbte Berichte über den Vortrag und
den Mönch und setzte auch die Ente von der Prü¬
gelei am Schluß des Vortrags in die Welt . Dies
der Tatbestand ."

Reklameteil.

Offenhaltung des Landesgewerbemuseums
und der Bibliothek.

Während des Winters  sind geöffnet:
die Sammlungen der kunstgewerblichen und der technischen

Abteilung des Landesgewerbemuseums an den Wochentagen von
10 - 12 ^ - und 2— 4 Uhr , an den Sonntagen voy 11 — 3 Uhr,
außerdem (vom 1. November bis 31 . März ) an den Dienstagen
und Freitagen abends von 8 — 9V-  Uhr,

die Sammlung der Gipsabgüsse an den Wochentagen von
10 — 12 ' /r Uhr , an den Sonntagen von 11 — 3 Uhr,

die Bibliothek mit Lesesaal , Zeichensaal und Zeitschriften¬
zimmer an den Wochentagen von 10 — 12 und 2 —6 Uhr
(Samstags bis 5 Uhr ), außerdem Dienstags und Freitags von
8— 10 Uhr abends , an den Sonntagen von 11 — 1 Uhr.

An den höchsten Festtagen (Neujahrsfest , Erscheinungsfest,
Palmsonntag . Karfreitag , Osterfest , Himmelfahrtsfest , Pfingstfest,
Weihnachtsfest ) sowie am Haupttag des Volksfestes bleiben die
Sammlungen geschlossen.

Am Geburtssest Seiner Majestät des Königs sind dieselben
unter Beschränkung auf die sonntäglichen Besuchsstunden geöffnet.

Der Eintritt ist jedermann unentgeltlich gestattet.
Die Patentauslegestelle mit den deutschen Patentschriften

und sonstigen Veröffentlichungen des Reichspatentamis über
Patent - , Muster - und Zeichenwesen ? ferner die Sammlung aus¬
ländischer Patentbeschreibungen usw. und die Sammlungen von
Adreßbüchern , Ausstellungskatalogen , Preislisten und ähnlichem
Nachschlagematerial sind während der Kanzleistunden (an Wochen¬
tagen von 8— 12 und 2— 6 Uhr ) zur Benützung zugänglich
(Bureau links vom Haupteingang ) .

Ausgeliehen werden innerhalb Württembergs Bücher und
Vorbilder der Bibliothek sowie (auf kurze Zeit ) Patentschriften,
ferner auch Gegenstände aus den übrigen Sammlungen , soweit
nicht bei einzelnen derselben aus besonderen Gründen abweichende
Bestimmung getroffen ist. An Sonntagen können Bücher weder
aus der Bibliothek entlehnt noch dahin zurückgegeben werden.

Motoren und Maschinen werden aus Wunsch in Betrieb
gesetzt.

Größere Gruppen von Besuchern können , sofern ein Beamter
frei ist , auf dem Bureau des Museums einen Führer erhalten.

Stuttgart , den 3 . Oktober 1911 . Mosthaf.

Kgl . Forst amt Euzklösterle.
Wiederholter

StammheipNerkiiils.
Der auf Freitag den 20 . Okt.

ausgeschriebene Wiederverkauf
findet nicht statt.

Itll
der

Stuttgarter Geld -Lotterie.
Los 8, ^ 1 .— , für auswärts

per Nachnahme 1.25.
Zu haben in der

E. Meeh 'scheu Brrchhandlg.



Technische Beratung Gewerbetreibender . ^
Bei der Zentralstelle für Gewerbe und Handel ist für die

technische Beratung Gewerbetreibender ein auch auf dem Gebiet!
der Elektrotechnik wissenschaftlich ausgebildeter und praktisch er- j
fahrener Ingenieur angestellt. Er hat die Aufgabe, die Ge- '
werbetreibenden in Beziehung auf die technische Einrichtung und
Ausstattung ihrer Betriebe, insbesondere Kleingewerbetreibende
bei der Anschaffung und Verwendung von Motoren und Ar¬
beitsmaschinen aller Art zu beraten. Die mündliche und schrift¬
liche Auskunftserteilung an seinem Dienstsitz erfolgt im allgemeinen
gebührenfrei; für umfangreichere schriftliche Gutachten und Be¬
ratungen an Ort und Stelle werden mäßige Gebühren erhoben.

Der Sachverständige hat sein Dienstzimmer im Landes¬
gewerbemuseum; er wird bis auf weiteres regelmäßig Montags
und Freitags von 9—12 und von 4—6 Uhr in demselben per¬
sönlich zu sprechen sein. Schriftliche Anfragen sind an die
„Technische Beratungsstelle" bei der K. Zentralstelle für Gewerbe
und Handel in Stuttgart , Landesgewerbemuseum, zu richten.

Stuttgart , den 23. September 1911. Mo st ha f.

Vergebung nun KuMbeiteii.
Für die Verlängerung der Bahnsteige und
des Ausziehgleises auf der Station Hirsau

werden folgende Arbeiten an einen Unternehmer vergeben:
Erdarbeiten 1482 Betonier- und Maurerarbeiten 6100
Bettungsarbeiten 350 Steinbeigung 40 ^

Die Unterlagen sind im Zimmer Nr. 3 der Bauinspektion
Pforzheim, Luisenstraße Nr. 2 zur Einsichtnahme aufgelegt. An¬
gebote in Prozenten der Boranschlagspreiseausgedrückt, sind
verschlossen mit entsprechender Aufschrift versehen, portofrei bis
Montag den 23. Oktober 1911, vormittags 11 Uhr

einzureichen, um welche Zeit die Oeffnung der Angebote in
Gegenwart der Unternehmer stattfindet. Der Bauinspektion un¬
bekannte Bewerber haben Fähigkeits- und Vermögenszeugnisse
neuesten Datums vorzulegen. Zuschlagsfrist3 Wochen.

Pforzheim,  den 14. Oktober 1911.
K. Württ. Eisenbahnbauinspektion.
Uenenbürg.

Ende dieser Woche trifft ein Waggon

K. Forstamt Calmbach.
Reislg -Vkrdails
am Freitag den 20. Oktober,

vormittags 10 Uhr
in Calmbach (Rathaus ) aus
Staatswald Eiberg Abt. Fran¬

zosenbuckel, Schloßbrunnen,
Winkelskopf, Pflanzgarten, Ob.
Forstmeistersgfäll und vom
Scheidholz Distrikt Eiberg:

2 Rm. buchene, 193 Nadel-
Holz-Rcisprügel, 2610 Wellen
Schlagraum in 33 Flüchen-
losen.

Forstamt Liebeuzell.

Stkiklikfttimgs-Akkord.
Am Freitag den 20. Oktober,

vormittags 9 Uhr
wird im „Ochsen" in Lieben-
zell  die Lieferung von 450 «dm
Kalk-, Sand - und Klcesteiueu
für die Staatewaldwege, sowie
das Kleinschlageu der Steine
verakkordiert.

Neuenbürg.
Bestellungen auf

Deckreisig
wollen bis Ende dieses Monats
bei Waldschütz Ruff gemacht̂

Württ. Schwarzwaldverein
:: Bezirksverein Herrenalb. ::
Samstag den 21 . d. M , abends 8 Uhr

Woll-Dersammlung
im Hotel „Bellevue ", Herrenalb.
Tages -Ordnung : 1) Festsetzung der Ausflüge des Vereins.

2) Besprechung wegen Erneuerung der
Wegbezeichnungen.

Der Vorstand.
Der

Verein siir VienenzM Renentiiegn.IlWtiW
170 Mitglieder zählend und in jedem Ort vertreten, bietet
seine diesjährige Ernte dttnklen Waldhonigs —
Tannenhonig — in garantiert reiner Ware zu

Landes ' BereiilsPreisen Pr . Pfund 1.2V Ml.
von 2V Pfund ab en -Kros -Preife

zur gefl. Abnahme an.
Jedes Mitglied des Bezirksoereins leistet volle Garantie

für echten Bienenhonig — frei von Kunsthonig, Zuckerhouig
oder Vermischung mit ausländischem Honig.

Zuwiderhandelnde werden strenge bestraft.
Es wird gebeten, auf Etikette und Garantieband zu achten.

Ottenhausen. Vorstand : M . Siirkle , Hauptlehrer.

werden.
Stadtpflege.

em.

Neuer Elsässer

Rot - ii.Weißwein

AnM-Marten
Uenenbürg !l

Neu erschienen: StlMMUUtzssLtlUdsthasleU.
Ausführung in Kupferdruck (Mezzotinto -Gravüren) für

Amatemphorogrui^ empfehlenswert.
Zu haben in der

E. MeeyM«ßuch-«. Zchmbimkiihdlg.

Neuenbürg.  s
Suche Per 15. November ein

ehrliches, fleißiges

Mädchen.
Frau Kaufmann Pfister.

Zu verkauft«
eine zweijährige, prämiierte
Ziege bei

Albert Wildbrett,
Güterschaffnera. D.,

Wildbad,  Uhlandshöhe. ^

1l.
Den geehrten Damen von Neuenbürg und Umgebung

die erg. Mitteilung, daß ich am hiesigen Platze ab 16. Oktober ein

Atelier siir seine Imilschiieiderei
eröffnet habe. Akademische Ausbildung, langjährige Praxis
ermöglichen es mir, alle mir übergebenen Aufträge, vom einfachsten
bis zum elegantesten Kostüm, zu vollster Zufriedenheit aus-
zuftihren.

Mit der Zusicherung, daß nur tadellose, erstklassige Arbeit
geliefert wird, bittet um geneigten Zuspruch

Hochachtungsvoll

Brunrrenstraße 34 im Hause  des Hrn. Röck.
(M . Zufchneide - Kurfe folgen später.)

8o Ljeds viod au!
leite Leite im soeben eiscbienenen
I 'u-voril -Llockenalbum (nur 60 ? k.)
entkält entruckencie tVloüells, ciie
mit Hills <ter 1'o.vorit - Lebiiitte
leicbt unci preiswert selbst Zescbnei-
äert vveräen können . 2n belieben von

l 'rit ? Lebumnoben , kkornlivim.

1 * 1
koromlsik Liier Lrt
kevilmwMü
vriekdvxvLM kirws.

kroxrLmme
Visite-

, LwpMvllFS-
Vsevil8eiü.ümt1iw8ei»o Verioimuxs-
KesvilrklL-Ovüveris
MteilimtzSL
klükLte

vs

llovdreit8- cv
IrLüer- >

_ KrLdreäen etv. etv. ^
sovie alle sonstiZen im amt li osten , Kesestäkt- I

livsten unck privatest Verlroür vorlrommenckeu

G G G G
liekert billigst ckie

l!. lleek'8«ke IliikluIi'iicliM'i
lelepb . Xr. 4. XvnsirstürA . lel exb. l^r. 4.

^ . . - - 1 * 1 -

Hunderte von Sängern
und Gesangvereinen be¬
zeugen einmütig die hervor¬
ragenden Eigenschaften der
Wybert - Tabletten auf
den Hals . Klarheit und Kraft
der Stimme wird sofort durch
Gebrauch von Wybert-
Tablette « erzielt. Ei«
Versuch überzeugt. Vorrätig
in allen Apothekenä Mk.1.—.

ii,

VwLÜüUcliLlv
Lctmkcrßme
AiutzsEks iÄminfegkN

VerblÄueiis?erlwlten v/sft
volle 6eseiisnste.üII.ftibr>k3M
tsrl Oenlaer.ööpMM

Viktoria-Wevter
Pforxheim.

Donnerstag den IS . Okt. :
Anfang Uhr.
Schauspiel-Preise!

Glaube und Heimat.
Freitag den 2V. Oktober:

Anfang Uhr.
Im Burgwiukel.

Schauspiel in 3 Akten
von Ludwig Rohmann.

etwas zu kaufen sucht,
etwas zu verkaufen hat,
eine Stelle sucht,
eine Stelle zu vergeben hat,
etwas zu vermieten hat,
etwas zu mieten sucht
inseriert am erfolgreichsten und

billigsten im

„riLsdslsr " .

Haus mit Bäckerei!
oder pass. Objekt, auch Mühle gesucht.
Platz gleich. Selbstvsrkäufer schreibe
unter N. W. 5. postl. Arnchsak.

Nach Heidelberg wird in
größeren Haushalt eine zuverl.,
selbständige

LLöoki»
per 1. Nov. gesucht. Zeugnisse,
Lohnanspr. rc. an Vr . Cron,
Mönchhofstr. 25/27, Heidelberg.

Schut-Schreibhefte
empfiehlt

die C. Meeh' sche Buchdruckerei
Druck und Verlag der C. Meeh 'schen Buchdruckerei des Enztälers (Inhaber G. Conradi)  in Neuenbürg.
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